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Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Geweinde- und Gutsvor

ſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch,
ungeſäumt mit Anfertigung der Militär
ſtammrollen für 1904 vorzugeheu. Unter
Hinweis auf die 88 44, 45, 46 und 57 der
deutſchen Wehrordnung vom 22. Juli 1901
mache ich hierbei noch auf Folgendes auf-
merkſam.

1. Für den Jahrgang 1904 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Orts-
behörden die Geburtsliſten für 1884 durch
die Amtsboten zugeſandt werden.

2 Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleich
zeitig zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1884, welche in der betreffenden
Geburtsliſte als noch lebend bezeichnet ſind,
feruer auch diejenigen, welche ſich in dem
betreffenden Orte aufhalten. Hinſichtlich der
militärpflichtigen älteren Jahrgänge verbleibt
es bei dem bisherigen Verfahren, doch bedarf
es einer nochmaligen Eintragung ſolcher
Mannſchaften nicht, welche bereits in den
Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburts-
liſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben,
iſt ein Geburtsatteſt, für die älteren Jahr-
gänge dagegen ein Looſungsſchein einzufordern
und den Stammrollen unbedingt veizufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen
durch Strafauflagen zu nötigen.

Für ſolche Militärpflichtige, welche im Kreiſe
Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Bei-
fügung von Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr-, Brod- und Fabrikherrn ſind auf-
zufordern, die Anmeldungen zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom 2. bis 10. Januar
k. Js. bei Vermeidung der im S 25 der
Wehrordnung angedrohten Strafe zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen-Formulars, vor allem be
züglich des Rufnamens und Standes des
Militärpflichtigen gemäßß der den Ortsbe
hörden im vergangenen Jahre überſandten
Anweiſung, mache ich den Orts pp. Be
hörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich
fordere ich die Angabe aller Beſtrafungen
in Kolonne: Bemerkungen, welche die Mili-
tärpflichtigen erhalten haben.
7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr
1887 anzufertigen und den Ortsbehörden
ſofort zuzuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
und berichtigten alten und neuen Stamm-
rollen ſind nebſt den Geburtsliſten für 1887
und den etwaigen Geburrsatteſten und
Looſungsſcheinen bis ſpäteſtens den 15.
Januar k. Js. bei Vermeidung der Abholung
durch expreſſe Boten an mich einzureicheu.

Merſeburg, den 16. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Da in dieſem Jahre der zweite Weihnachts

feiertag auf einen Sonnabend fällt, ſo hat
an dieſem Tage der Wochenmarktsverkehr zu
ruhen. Es findet deshalb der Wochenmarkt
am Montag den 28. d. Mts. ſtatt.

Merſeburg, den 15. Dezember 1903.
Die Polizei- Verwaltung. /3772

Exiſtenz zu retten.

StadtverordnetenSitzung.
Tagesordnung.

Montag, den 21. Dezember 1903,
abends 6 Uhr.

Einführung des H. Stadtbaurat Krüger.
Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen.
Etat der Stipendien und Legaten-Kaſſe.
Dritter Präparandenkurſus.
Geſuch des Elektrizitätswerks.
Entlaſtung der Waſſerwerkskaſſe 1901.
Kolonade vor dem „Herzog Chriſtian.“
Uebernahme eines Separationsweges.
Kündigung des Vertrages des Ein-
quartierungshauſes.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 16. Dezember 1903.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Witte. (3773
Verſchärfung des Kulturkampfes in

Frankreich.
Paris, 15. Dezember.

Das Jahr 1903 nimmt einen ſchlimmen
Ausgang für die geiſtlichen Orden in Frank-
reich. Sie hatten drei Dezennien lang eine
zu raſtloſe Tätigkeit entfaltet, allzu ſehr auf
die Sorgloſigkeit der republikaniſchen Behörden
gerechnet, zu viele neue Kongregationen ge-
ſtiftet. zu zahlreiche Klöſter gegründet, zu
auffällig das öffentliche Unterrichtsweſen an
ſich geriſſen. Sie ließen es an Vorſicht fehlen,
ſie triumphierten zu laut und zu früh. Als
dann die unvermeidliche Repreſſion eintrat,
wußten ſie nicht rechtzeitig die nötigen Opfer
zu bringen, um wenigſtens die Baſis ihrer

Jn den Beratungen der
Ordensgenerale trug die Partei der Politiker
über die der Geiſtlichen den Sieg davon, die
Minderheit der geſetzlich anerkannten Kon-
gregationen mußte ſich mit der jüngeren, außer
dem Geſetz lebenden und zum Teil gegen
das Geſetz agitierenden Mehrheit ſolidariſch
erklären, ein gemeinſamer Widerſtand wurde
organiſiert, der allzu häufig die Form der
Rebellion annahm und das Land an den
Rand des Bürgerkrieges brachte, und damit
wurde die republikaniſche Abwehr“ gegen
Jeſuiten, Aſſomptioniſten und Eudiſten bis
zum Vertilgungskrieg der Laienrepublik gegen
das geſamte Mönchsweſen verſchärft. Jhrer
maßloſen Oppoſition gegen Waldeck-Rouſſeau
haben die Kongregationen es zuzuſchreiben,
daß ſie jetzt unter Combes keine Schonung
mehr finden.

Den härteſten, den entſcheidenden Schlag
hatte der Conſeilspräſident ſich für dieſes
Jahresende aufgeſpart, die Geſetzesvorlage
nämlich, welche mit einem Schlage die letzten
Mönche und Nonnen aus den letzten ihnen
gehörigen Schulanſtalten austreibt. Jm
heutigen Miniſterrat holte Combes die Zu-
ſtimmung ſeiner Kollegen und die Unterſchrift
des Staatsoberhauptes für den Entwurf ein,
den er kürzlich im Senat angekündigt und
den er bereits am Freitag dieſer Woche in
der Deputiertenkammer einbringen will. Von
dem Waldeckſchen Juligeſetz unterſcheidet ſich
dieſe Dezember-Reform wie ein Staatsſtreich
von einer Polizeiverordnung.

Das neue Geſetz iſt kurz und bündig. Es
umfaßt nur fünf Artikel, aber es packt mit
denſelben das ganze Kongregationsſchulweſen
indem es ſämtlichen Schulorden, die jemals durch
Geſetz, Dekret oder Miniſterialverfügung kon-
zeſſioniert wurden, die facultas docendi entzieht.
Diejenigen Kongregationen, die ihre geſetzliche
Anerkennung in Frankreich ausſchließlich zum

Zweck der Lehrtätigkeit erhielten, werden durch
die Vorlage einfach für aufgelöſt erklärt.
Sie müſſen ihren Beſitzſtand unverzüglich ge-
mäß des Waldeckſchen Juligeſetzes liquidieren.
Was die Orden mit gemiſchter Wirkſamkeit
betrifft, insbeſondere diejenigen, welche gleich-
zeitig dem Unterrichtsberuf und der Miſſion
der Armen- und Krankenpflege leben, ſo
dürfen ſie die letztere Tätigkeit auch noch
fernerhin ausüben, immer vorausgeſetzt, daß
ſie entweder durch ſrühere Geſetze oder aber
auf Grund des Vereinsgeſetzes vom Juli
1901 durch Kammerbeſchluß ermächtigt wurden.

Für die vollſtändige Durchführung der ſo
tief einſchneidenden Maßregeln bedingt ſich
die Regierung eine fünfjährige Friſt
aus. Jn den Motiven zur Vorlage iſt die
Statiſtik der zu ſchließenden Anſtalten und
der dadurch dem Staat zufallenden Koſten
mitgeteilt. Tatſächlich handelt es ſich nur
noch um das Volksſchulweſen, da
nach der ſcharfen Handhabung des Juligeſetzes
von 1901 gegenwärtig bereits nicht mehr
eine einzige Mittelſchule oder höhere Lehran-
ſtalt unter „offizieller“ Leitung einer Kon-
gregation exiſtiert. Dafür bleiben allerdings
noch 1299 Knabenſchulen zu ſchließen, die
gegenwärtig der chriſtlichen Schulbrüder-
ſchaft“ unterſtehen, und 2195 Mädchenſchulen,
in denen mehr als vierhundert verſchiedene
Nonnenorden unterrichten. Die Mehrzahl der
Mädchenſchulen, nämlich 1621, gehören Orden
mit gemiſchter Tätigkeit an, während die
übrigen 574 ſich auf 374 Kongregationen ver-
teilen, die ausſchließlich für die Volksſchul-
miſſion konzeſſioniert wurden und ſomit auch
innerhalb der nächſten fünf Jahre verſchwinden
müſſen. Nur die wenigſten von ihnen dürſen
auf dieſe Gnadenfriſt rechnen, denn laut Be-
richt der Provinzialbehörden läßt ſich für
die Zöglinge von ungefähr 1900 derartiger
Anſtalten die Aufnahme in bereits beſtehende
Gemeindeſchulen verbürgen, und für 350
andere Kloſterſchulen kann ſofort durch Er-
richtung von Anſtalten Erſatz geboten werden,
deren Lehrperſonal dem Unterrichtsminiſter
zur Verfügung bereit ſteht und denen Lo-
kalitäten die betreffenden Gemeinden anzu-
weiſen haben.

Die finanzielle Jnanſpruchnahme der Staats-
regierung wird nur in Bezug auf 1150 An-
ſtalten vorausgeſehen, die entweder vergrößert
oder ganz neu errichtet werden müſſen. Die
Geſamtkoſten für den Staat veranſchlagt
Herr Combes auf 25 Millionen Francs, ver-
teilbar auf fünf Jahre und im voraus gedeckt
durch die im Etat vorgeſehenen Subventionen
von alljährlich 10 Millionen. Vorausgeſetzt
daß das Kabinett ſich noch einige Monate
in ſeiner Stellung behauptet, ſo unterliegt
die Bewilligung dieſer neueſten und ſchärfſten
Kulturkampfmaßregel gar keiner Frage.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Dezember. (Hofnachrichten.)
Heute vormittag um 11 Uhr hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivil-
kabinetts, empfing um 12 Uhr den neu-
ernannten braſilianiſchen Geſandten Da Coſta
Motta in Antrittsaudienz und um 12 Uhr
den Oberſt-Kämmerer Grafen Solms-Baruth.
Heute abend wird Großfürſt Wladimir von
Rußland im Neuen Palais eintreffen.

Es verlautet, daß die Abſicht beſteht,
den Reden, welche der Reichskanzler Graf
Bülow bei der Etatsdebatte im Reichstage
gegen die Sozialdemokratie gehalten hat,

e

e

kommen,

den

143. Jahrgang.

in ihrem Wortlaute die weiteſtmöglich
Verbreitung zu geben. Man wird nicht
daran zweifeln dürfen, daß die zahlreichen Vereine
und Verbände im deutſchen Reiche, welche
auf monarchiſchem Boden ſtehen, ſich an dieſer
Verbreitung beteiligen werden. Es iſt eine
bemerkenswerte Erſcheinung, daß die eigent-
liche Debatte über den Etat und das Finanz-
geſetz gegenüber den Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Reichskanzler und der Sozial
demokratie zurücktrat, wenngleich die Be
deutung der vorgeſchlagenen Reform von den
verſchiedenſten Seiten betont und dem Zuſtande-
kommen derſelben Förderung zugeſagt wurde.

Leipzig, 16. Dezember. Die heutigen
Verhandlungen zwiſchen der Ortskranken-
kaſſe und den Kaſſenärzten ſind ge
ſcheitert, da die Aerzte bei der Forderung
der freien Arztwahl ſtehen blieben und hin-
ſichtlich ihres Honorars die von der Kaſſe
angebotene Zulage von 140000 M. pro
Jahr mehr, als zu gering bezeichneten.

Hannover, 16. Dez. Die bevor-
ſtehenden Kaiſertage werden ſich,
ſoweit bis jetzt feſtſteht, nach folgendem Feſt
programm abſpielen. Der Kaiſer wird am
18. d. M. abends 101 Uhr mittelſt Sonder-
zuges in Hannover eintreffen zur Teilnahme
an der am 19. d. M. ſtattfindenden Hundert-
jahrfeier des Füſilierregiments Prinz Albrecht
von Preußen, des Königs-Ulanenregiments
und des Feldartillerieregiments von Scharn-
horſt. Prinz Albrecht von Preußen, der
Regent von Braunſchweig, wird ſchon am
Nachmittag des 18. d. M. in Hannover an

um den Kaiſer bei ſeiner Ankunft
auf dem dortigen Bahnhofe zu begrüßen und

Monarchen nach dem königl. Keſidenz-
ſchloſſe an der Leineſtraße zu geleiten, wo
beide Fürſtlichkeiten während ihres Aufent
haltes in Hannover Quartier beziehen, und
zwar der Kaiſer den linken Flügel, der Prinz-
regent den rechten Flügel des Schloſſes be
wohnen. Unmittelbar nach dem Eintreffen
des oberſten Kriegsherrn im königlichen
Schloſſe werden die Standarten und Fahnen
der vorgenannten drei Regimenter nach dort-
hin übergeführt. Am 19. d. M. vormittags
10 Uhr findet in der evangeliſchen Garniſon-
kirche im Beiſein des Kaiſers und des Prinz-
regenten ein feierlicher Feſtgottesdienſt ſtatt,
zu welchem die mit friſchem Lorbeer geſchmückten
Standarten und Fahnen durch eine Kom-
pagnie des Füſilierregiments Prinz Albrecht
von Preußen aus dem Schloſſe abge-
holt und nach dem mit Blattpflanzen
uſw. reich geſchmückten Gotteshauſe ge-
bracht werden, wo ſie zu beiden Seiten des
Altars Aufſtellung erhalten werden. Am
Gottesdienſte nehmen ferner noch teil: die in
Hannover anweſenden Generale, die Offizier-
korps der drei Regimenter ſowie Abordnungen
der aktiven und ehemaligen Mannſchaften
dieſer Regimenter. Militäroberpfarrer Dr.
Rocholl wird unter Aſſiſtenz des Diviſions
pfarrers Delbrück den Gottesdienſt abhalten.
Die Begleitung der Geſänge führt das Muſik-
korps des Feldartillerieregiments von Scharn-
horſt aus. Zu gleicher Zeit wird inder katholiſchen
St. Godhardkirche ein Feſtgottesdienſt abge-
halten; hier wird die Kapelle des Jnfantrie-
regiments Nr. 74 die Geſänge begleiten.
Nach Schluß des Gottesdienſtes in der Garni-
ſonkirche kehren der Kaiſer und der Prinz-
regent nach dem Schloſſe zurück, um kurz
vor 12 Uhr ſich nach dem WaterlooPlatze
zur Abnahme der Parade zu begeben, die
von dem Generalmajor Hoeckner, dem Kom
mandeur der 20. Feldartilleriebrigade, be
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fehligt wird. Der Kaiſer wird mit ſeinem
Gefolge und den höheren Offizieren auf der
rechten Seite des Paradeplatzes vor dem
Zeughauſe Aufſtellung nehmen. Sämtliche
Truppen marſchieren zu Fuß. Die Jubilä-
umsregimenter ſtehen in Paradeaufſtellung,
bei jedem Regiment auf dem linken Flügel
die ehemaligen Angehörigen des Regiments,
ferner finden dort die ehemaligen Angehörigen
des Hannöverſchen Jägerbataillons Nr. 10
Aufſtellung. Die ehemaligen Offiziere der
drei feiernden Regimenter nehmen auf
der rechten Seite der Truhſe Aufſtellung.
Nach Beendigung der Parade begeben ſich
der Kaiſer und Prinz Albrecht von Preußen
nach dem Schloſſe zurück. Um 42 Uhr
nachmittags findet in dem feſtlich geſchmückten
Saale des „Tivoli“ im Beiſein des Kaiſers
und des Prinzregenten das Feſteſſen der ver-
einigten Offizierkorps, ſowohl der früheren
als auch der jetzigen Regimenter, ſtatt.
Während des Feſteſſens wird der Regent von
Braunſchweig den Trinkſpruch auf den Kaiſer
ausbringen. Die Tafelmuſik wird von den
Regimentskapellen des Füſilier Regiments
„Prinz Albrecht von Preußen und des
Jnfantrie Regiments Nr. 74 ausgeführt.
Jm Anſchluſſe hieran findet im königlichen
Hoftheater Feſtvorſtellung ſtatt, deren Beginn
auf 7 Uhr abends feſtgeſetzt iſt. Die Vor
ſtellung wird nur etwa I Stunden in
Anſpruch nehmen. Zur Aufführung gelangt
ein von Georg v. Ompeda verfaßtes Feſt
ſpiel, das an die Geſchichte der vormaligen
hannöverſchen Armee bezw. der deutſch
engliſchen Legion ſich anlehnt; die Szene
ſtellt in einem Bilde das Schlachtfeld von
Waterloo dar, wozu der ganze Bühnenraum
benutzt wird. Bemerkt ſei noch, daß für die
aktiven und ehemaligen Mannſchaften der
drei feiernden Regimenter Feſtveranſtaltungen
in den Kaſernen und in verſchiedenen, dem
Zwecke entſprechend geſchmückten Lokalen der
Stadt ſtattfinden. Die Abreiſe des Kaiſers
von Hannover nach dem Neuen Palais bei
Potsdam wird nach den bisherigen Beſtimm-
ungen am Sonntag den 20. d. M. nach-
mittags 4 Uhr erfolgen. Der Abreiſe geht,
dem Vernehmen nach, im königlichen Reſidenz-
ſchloſſe ein vom Kaiſer veranſtaltetes Diner
voran.

Rußland und Japan.
Tokio, 15. Dezember. Morgen wird

hier der Rat der alten Staatsmänner zu-
ſammentreten, um die von Rußland an
Japan erteilte Antwort zu beraten. Die
Ausſichten gelten für ſehr düſter. Die Kurſe
gehen beſtändig zurück. Die ausſtändigen
Kulis, deren Ausſchreitungen vorgeſtern An-
laß zur Landung japaniſcher Seeſoldaten in
Mokpho gaben, ſtanden im Dienſt von
Japanern. Die koreaniſche Regierung zeigte
ſich über das Vorgehen des Kommandanten
des japaniſchen Kanonenbootes „Sai-yen“,
der auf die Volksmenge feuern ließ entrüſtet,
doch glaubt man, daß der Angelegenheit
nur eine lokale Bedeutung zukommt. Dem
Ausſtande in Mokpho war ein allgemeiner
Boykott der japaniſchen Kauf-
leute durch koreaniſche Exporteure vorher-
gegangen. Man glaubt hier, daß eines der
jetzt vor Chemulpo liegenden ruſſiſchen

Befehl erhielt, nach Mokpho zu
gehen.

Lokales.
Merſeburg, 17. Dezember.

Der Automobil-Omnibus kam geſtern
abend gegen 5 Uhr, ausreichend beleuchtet,
durch die Gotthardtsſtraße und fuhr zum
Bahnhofs Vorplatz, wo ſich alt und jung
ſehr zahlreich eingefunden hatte, um den
Neuling kennen zu lernen. Allgemein hörte
man das praktiſch eingerichtete und ge-

an Hummi-
Aeberſchuhe
et Paul Exnenr,
3609) Rossmarkt 12.

Bringe mein Lager von mehrfach
prämiert. Getreide Preßhefe

in empfehlende Erinnerung. (3673
Hefenhandlung Oelgrube l.

Frisch eingetroffen:
starke Hasen,

à Mark 3,00 ohne Klein,
I wilde Kaninchen

Ia. friſches Rehwild,
feiſte Faſanenhähne u. Hennen,
junge Fett- und Bratgänſe,
Suppeuhühuer, Ponlarden,

empfiehlt

Ermil Wolf.

ſchmackvoll ausgeführte Vehikel loben. An
Fahrgäſten fehlte es nicht, und ſo ſteht wohl
zu erwarten, daß der Omnibus ſich bald die
Gunſt des Publikums erringen wird.

Luther Stiftung. Vorgeſtern nach-
mittag hielt in „Müller's Hotel“ der hieſige
Zweigverein der „Lutherſtiftung“ ſeine dies-
jährige ordentliche Generalverſammlung ab.
Zunächſt wurde von dem Vorſitzenden, Herrn
Paſtor Wert her, der Jahresbericht erſtattet.
Aus demſelben iſt Folgendes zu erwähnen
Die Mitgliederzahl des Zweigvereins betrug
insgeſamt 118 ordentliche Mitglieder und 26
Wohltäter (gegen 113 bezw. 24 im Vorjahre).
Jn unſerer Stadt ſelbſt ſind 10 Mitglieder
und 1 Wohltäter neu hinzugekommen, da
gegen iſt die Zahl der Mitglieder in Merſe
burg Land um 5 zurückgegangen. Die
Mitglieder Beiträge in Merſeburg Stadt
betrugen 77,70 Mark, in Merſeburg Land
20 Mark, in Lauchſtädt 21,25. Mark.
Unterſtützt wurden aus dem Bezirk im Be
richtsjahre von dem Hauptverein Halle a. S.
1 Paſtorwitwe und 2 Lehrerfamilien. Nach
dem hierauf erſtatteten Kaſſenbericht hatte
die Vereinskaſſe im abgelaufenen Rechnungs-
jahre eine Geſamteinnahme einſchließlich.
des Beſtandes aus dem Vorjahre von 209,96 Mk.
(darunter 118,95 M. an Mitgliederbeiträgen)
und eine Geſamtausgabe von 131,76 M. (da-
runter der an den Hauptverein in Halle
ſtatutengemäß abgeführte Beitrag in Höhe von
130,30 M.), ſodaß ein Beſtand von 78,20
Mk. verblieb. Für die bereits geprüfte
nnd für richtig befundene Jahresrechnung wurde
dem Herrn Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Dem
in der Verſammlung zur Verteilung gelangten
Jahresberichte des Hauptvereins der Luther-
ſtiftung in Halle für 1902 iſt noch Folgendes
zu entnehmen: Die Mitgliederzahl der ge-
ſamten zum Hauptverein gehörigen Zweig-
vereine betrug 1370, die Geſamteinnahme
1 573.59 Mk., die Geſamtausgabe für Er-
ziehungsbeihülfen 1160 Mk. Unterſtützt
wurden 7 Pfarrerfamilien mit 360 Mk. und
15 Lehrerfamilien mit 800 Mk.

Kommunalſteuer-Zuſchläge. Wie wir
bereits dieſer Tage mitteilten, iſt eine Er-
höhung der Zuſchläge zu den Staats
ſteuern für das Jahr 1904 zu er-
warten. Bisher betrugen die Kommunal-
ſteuern: 1340 Zuſchlag zur Einkommene,
1720 Zuſchlag zu der Grund und Ge-
bäude-, 50 zur Betriebsſteuer. Die letztere
ſoll in gleicher Höhe verbleiben, während für
die Einkommenſteuer ein Zuſchlag von 155
und für die Grund- und Gebäudeſteuer ein
ſolcher von 1900 in Vorſchlag gebracht
wird. Der Etat beſchränkt die Ausgaben
auf das Notwendigſte, Abſtriche werden
ſchwerlich noch vorgenommen werden können.
Den ohnehin ſchwer genug belaſteten Haus-
beſitzern wird die Erhöhung der Zuſchläge
nicht gerade willkommen ſein.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16, Dez. Der fallite

Bankier Fr. Prange von hier, der ſich zur-
zeit im Unterſuchungsgefängnis in Naumburg
befindet, war geſtern nachmittag unter poli-
zeilicher Begleitung nach hier befördert worden.
Jn ſeiner Behauſung fand im Beiſein des
Unterſuchungsrichters von der Staatsan-
waltſchaft eine Feſtſtellung der erfolgten Be-
trägereien ſtatt. Wie man hört, hat der v
Prange verſucht, ſich dadurch über Waſſer zu
halteu, daß er in Lotterien ſpielte; es ſollen
Loſe vorgefunden ſein, die einen Wert von
30,000 M. repräſentieren. Es iſt bedauerlich
daß auch viele kleinere Leute bei dem Krach
ihre Erſparniſſe einbüßen.

Querfurt, 15. Dezember. Am geſtrigen
Tage fand im Kreisſtändehauſe ein Kreis
tag ſtatt. Nachdem der erſte Kreisdeputierte
Graf von der Schulenburg des Ab-
ganges des Landrats Bötticher gedacht

T

w

und den kommiſſariſch mit der Leitung des
Königlichen Landratsamtes beauftragten Re
gierungs- Aſſeſſor von Helldorf, welcher
im Kreiſe eingeſeſſen ſei, vorgeſtellt, über-
nahm der Herr Regierungs Aſſeſſor von
Helldorf die Leitung der Verſammlung mit
der Bitte, ihn mit dem Wohlwollen zu be-
ehren, das Herr Landrat Bötticher in ſo
reichem Maße beſeſſen habe. Es kam dann
eine Begrüßungs- und Abſchiedsdepeſche des
Herrn Landrats Bötticher aus Saarbrücken
zur Verleſung.

Hohenmölſen 14. Dezember. Wie
zuverläſſig mitgeteilt wird, iſt zum künftigen
Pfarrer und Superintendenten der hieſigen
Ephorie Herr Pfarrer Merten s aus Treffurt
beſtimmt. Jm Januar wird derſelbe in der
hieſigen Kirche ſeine Gaſtpredigt halten.

Vermiſchtes.
Leipzig, 16. Dezember. Ein ſchreckliches

Familiendrama trug ſich in vergangener Nacht
in der Wohnung des Schneiders Thomas No wak,
Sternwartenſtraße 53, ab. Nach Ausſagen des
11 jährigen, aus der erſten Ehe der Nowak ſtammen-
den Mädchens, das im Bett der Mutter ſchlief, ſoll
Nowak den tödlichen Schuß auf ſeine Frau bereits
um Mitternacht abgegeben und unmittelbar darauf
die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet haben. Das
Kind iſt aus Furcht nicht aufgeſtanden, ſondern
darauf wieder eingeſchlafen. Da Frau Nowak für
ein hieſiges Geſchäft in ihrer Wohnung mit einer
jüngeren Schneiderin arbeitete, traf dieſe heute
morgen zu gewohnter Zeit dort ein; erſt auf das
Klingeln der Schneiderin verließ die Kleine das
Bett und öffnete die Vorſaaltür. Nunmehr lief das
Kind zu der in der Albertſtraße wohnenden
Schweſter, die dann zur Polizei ſchickte. Der Grund
zu der ſchrecklichen Tat des Mannes, der übrigens
eine Zeet lang von ſeiner Ehefrau getrennt gelebt
hat, iſt ohne Zweifel ſtarker Unwille darüber ge-
weſen, daß die Nowak ſeit längerer Zeit ſtändigen
Verkehr mit einem in Lindenau wohnenden, ebenfalls
verheirateten Mann pflog. Noch in letzter Zeit ſoll
Nowak ſeiner Frau Vorhaltung darüber gemacht
nnd ſie erſucht haben, ſchon im Jntereſſe der Kinder
jene Beziehungen abzubrechen. Es iſt dies jedoch
nicht erfolgt, ſo daß Nowak zu dem Entſchluß kam,
ſeine Frau und dann ſich ſelbſt zu töten. Von
den unglücklichen drei Kindern wurden die jüngſten
beiden heute morgen bereits zu den in Lauſigk
wohnenden Eltern der Frau Nowak gebracht, das
11 jährige Mädchen ſiedelt heute nachmittag dahin
über.

Gerichtszeitung.
Metz, 16. Dez. Das Kriegsgericht ver-

handelte im Anſchluß an den Prozeß Schilling gegen
den Hauptmann Paſchke und den weldwebel
Kaffarnek von der 4. Kompagnie des Jnfanterie-
Regiments Nr. 98. Beide waren beſchuldigt, dienſt-
liche Beſchwerden von Soldaten nicht weitergegeben
und andere Unterlaſſungen begangen zu haben.
Hauptmann Paſchke wurde zu 5 Tagen Stubenarreſt
verurteilt, Kaffarnek, der erſt ſeit kurzer Zeit in ſeiner
jetzigen Stellung iſt, freigeſprochen, da erwieſener-
maßen die Hauptſchuld ſeinen Vorgänger trifft.

Kaſſel, 16. Dez. Redakteur Garbe vom
ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ wurde wegen
Majeſtätsbeleidigung zu dreimonatiger Gefängnis-
ſtrafe verurteilt.

Kleines Feuilleton.
Auf der Bühne erdolcht. Aus Gervais

(Vereinigte Staaten) wird unter dem 4. De-
zember berichtet: Robert Matteſon, ein Schau
ſpieler von Minneapolis, wurde geſtern bei
einer Theatervorſtellung im hieſigen Opern-
hauſe von einer jungen Schauſpielerin, die
die Rolle der verfolgten Unſchuld ſpielte,
durch einen Dolchſtich in die Bruſt getroffen
und lebensgefährlich verwundet. Matteſon,
der im Stücke die Rolle des Böſewichts
hatte, mußte jeden Abend auf der Bühne
den Tod erleiden, denn die verfolgte Un-
ſchuld trat ihm ſtets mit dem Dolch im
Gewande entgegen. Um die Sterbeſcene recht
realiſtiſch zu geſtalten, mußte die Schau-
ſpielerin den Dolchſtich mit voller Wucht

und die Zuſchauer klatſchten ob der realiſtiſchen
Darſtellung ſtürmiſchen Beifall, ohne zu
ahnen, daß ſich ein ſchreckliches Unglück zu
getragen hatte. Der Zuſtand des verwundeten
Schauſpielers iſt höchſt bedenklich. Die Schau
ſpielerin, die den Dolchſtich geführt hatte
wurde verhaftet, kurz darauf aber aus der
Haft entlaſſen; ſie dürfte auch kaum beſtraft
werden können, da alles darauf ſchließen
läßt, daß nicht Abſicht, ſondern ein böſer
Zufall das Unglück verurſacht hat.

Ausgaben für Alkohol. Von alkohol
gegneriſcher Seite werden wir um Aufnahme
folgender Mitteilungen erſucht: Der Staats-
haushaltsplan des Deutſchen Reiches war
nach Voranſchlagfür 1902/03 auf 2304483 115
Mk. veranſchlagt worden. Auch wenn der
vom Staatsſekretär Stengel in der Reichs
tagsſitzung vom 9. d. Mts. angegebene Fehl
betrag von 20 Millionen Mark hinzukommt,
iſt bei weitem nicht die Summe erreicht, die
das deutſche Volk in demſelben Zeitraum für
alkoholhaltige Getränke ausgegeben hat und
die nach Helenius mindeſtens auf 3 Milliarden
Mark (3000000000 Mk. zu ſchätzen iſt. Man
denke ſich, ein Mann ſolle dieſe Summe zahlen,
die rings um ihn in Markſtücken liege. Er
werfe eine Mark jede Sekunde aus ſeiner
Hand, zähle Tag und Nacht, ohne ſich
eine Sekunde Ruhe zu laſſen. Etwa
hundert Jahre würde es dauern, um in
Markſtücken diejenige Summe zu zahlen.
die man in Deutſchland in einem Jahre auf
die berauſchenden Getränke verwendet. Die
direkte Alkoholrechnung des deutſchen Volkes
iſt 3--4 mal ſo groß wie die Ausgaben für
Armee und Flotte und etwa zehnmal ſo
groß wie die Ausgaben der deutſchen Staaten
für Kultus (330 Millionen Mk., einſchließlich
der Ausgaben für Medizinalangelegenheiten
in Preußen). Dieſe von keinem Einſichtigen
als geſunde Verhältniſſe bezeichneten Angaben
zeigen den gewaltigen Einfluß, den die gegen
wärtigen verkehrten Trinkanſchauungen noch
beſitzen.

Briefkaſten der Redaktion.
R. An die Vergnügungs Reiſenden nach dem

Kyffhäuſer, die durch die neue Strecke ungemein
gewinnen würden, haben wir garnicht gedacht, weil
die Merſeburger nicht zahlreich genug ſein würden.
Für die Leipziger würde die Sache ſchon eher in
Betracht kommen, man braucht nur an die Scharen
der Leipziger Sonntags Ausflügler nach der Rudels-
burg zu denken!

Wetterbericht des Kreisblattes.
ſchläge.

19. Dez. Feuchtkalt, bedeckt, Niederſchläge

Lichtbilder aus dem Gebiete des Seeweſens
werden zur Abhaltung von Projektionsvorträgen
nicht nur von den Ortsgruppen des Flotten-Vereins,
ſondern von zahlreichen anderen gefelligen, wiſſen-
ſchaftlichen, techniſchen, kaufmänniſchen U. ſ. w.
Vereinigungen in ſreigendem Maße verlangt. Dieſem
Bedürfnis kommt der Deutſche Flotten Veren
Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 42. II, entgegen,

indem er in der Neuauflage des bereits bekannten
Heftes „Allerlei Fingerzeige für Flotten Vereins
abende“ ein Verzeichnis ſeiner Lichtbilderſammlung
veröffentlicht, die in 35 Bilderreihen eingeteilt iſt.
Zu jeder Reihe ſind gedruckte Vorträge oder aus-
fuhrliche Erläuterungen aus ſachkundiger Feder
vorhanden die Diapoſitive beſitzen eine Bildweite
von 8,5 zu 10 em. Die Einteilung der Bilderreihen
iſt ſo geſchickt getroffen, daß man zu jedem Spezial-
thema aus dem weiten Gebiet des Seeweſens eine
paſſende Bilderreihe mit Vortrag erhalten kann.
Wunſchen um Ueberlaſſung von Bilderreihen und
Vorträgen wird bereitwilligſt Rechnung getragen,
im allgemeinen gegen eine Leihgebühr von M. 5.
an wenig bemittelte Vereine u. ſ. w. auch unent-
geltlich.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
t

8 ens Sammts,Z. Velvetsuster franco. direkt an Privats,
von Elten Keussen, Krefeld.

Hierzu eine Beilage.

Brüderſtr.
12.

Perlhühner 569
(3 46

Echte

Hallesche Möhelhallen

Th. PolIalk«,.
n Halle a. S.seltene Gelegenheit

zu enorm billigen Preisen.

Brüderſtr.
12.

Drient. Teppich

4 1 9 MZum VWeihnachtsfeſte

hält ſein großes Lager
Uhren und Ketten jeder Art,

e 6Gold, Silber und Doublé,J schmuck waren
in reizenden Neuheiten und allen

Preislagen beſtens empfohlen

(3767

(Eingang Brühl).
Arbeits- Bücher

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen Markt 23.

Freitag,

(3472

Stadttheater in Halle a. S.

18. Dezember,
71 Uhr: (Beamtenkarten giltig.)
Sylvana, Oper von Weber.

abends
empfiehlt

Emil

Gänselfett,
garantiert rein, à Pfd. M. 1.25,

Wilhelm Schüler,
16. Markt 16. (3681

e Wer Stelle ſucht, verlange die
„Deutſche Vakanzenpoſt“ Eßlingen,

(3771

Woltr.
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GermaniſweFiſchhandiung,

Empfehle friſch auf Eis:
Schellfſiſch,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmmer.

AlleinV erkauf zu

Aue

Original Fabrik Preiſen

für Merſeburg und Umgegend.
Vedeutend im Preiſe ſind bis Weihnachten ermäßigt:

Herren u. Knaben-Anzüge,
Herren u. Knaben-Paletots,
Herren u. Knaben-Joppen,

Mäntel, Pelerinen,

dito Dobkovwit,
n 3.

Jporgen,
in großer Auswahl,
Um damit zu räumen,

m billig. n
reiz. Muſter.

fabelhaft
(3742

Otto Bretschneider.
Eiſenw.-Handlung., Kl. Ritterſtr.

Schlafröcke.

(3774

W
A S

à Mandel Mk. 1.10, empfiehlt

3770) Emil Wolff.
Weißenfelſerſtr. 2
ſind zwei Wohnungen mit Garten
und Zubehör zu vermieten, ebenſo
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort zu

beziehen. (3383Zeitungs-Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

J Leonhardt Sohlesinger,
I A II E.halten grosses Lager in

praktischengesehen Artikels

Fernsprecher 113.

(3765

Gr. Ulrichstr. 13 15.

in modernsten Neubeiten.

Griechische d
Ott'scher Fintunr

unerreicht durch ältigste Ptegund lange en im deutschen
IIaupthause für den Bezug e do

edelsten Weine
Griechenlands

Friedr, Carl Ott,
Würzburg.

sind in MHerseburg nur bei

Kniton Welzel,
Weinhandlung., Domplatz 10.

zu haben. 285Wer
oächte Ott'sche Weine
will. beachte die Firma und

lie Schutzmarke auf d
Flaschen-Aufschriften!

5 Blumenpoſtkarten 10 Pf.
5 Weihnachtspoſtk. 10 Pf.
5 Neujahrspoſtkarten 10 Pf.
5 Merſeb. Poſtkarten 10 Pf.

10 Merſeb. Poſtkarten 20 Pf.
52 Merſeb. Poſtkarten

z Witzk. (NReujahr)
empfiehlt (3511

C. Schulize.
Poſttartenveriag.

Erhielt friſche Sendung
nur feinſter Oualität:

Fließend fette Flensburger Spick-
Aale., echte Kieler Sprotten und

Bücklinge, Lachsheringe,
Pommersche geräucherte Güänse-
brüste, Günsefett (garantiert rein),
à M. 1,25, Westfälischen gek.
Schinken. Hamburger Rauch-
fleisch (gekocht), Frankfurter und
Halberstädter Würstchen. Pfeffer-
gurken. Preisselbeeren, den ſo be-
liebten A—llgäuer Alpenkäse, (Edel-
weiß) Roth- und Weiss- Weine,
à Fl. von 1,20 M. an, feinste Punsch-
Essenzen, Arac und Rums. Fl.
von 1 Mark an, Ambrosia-Graham-
Brot. Brabanter- Sardellen. Echt

Nürnberger Ochsenmaulsalat,
Astrachan-Caviar (grobkörnig),

Oelsardinen, Bratheringe, Roll-
möpse empfiehlt billigſt (3761

Fr. Th. Stephan
Hürgerliches Brauhaus

Merſeburg.
Wir erſuchen unſere Mitglieder,

die in der Geſellſchafter-Verſamm-
lung vom 9. d. Mts. feſtgeſetzten
Gewinnbeträge im Geſchäftszimmer
der Brauerei im Laufe dieſer Woche
in Empfang zu nehmen.

Zinsſchein Nr. 1, ſowie Quittung
über die erſte Ratenzahlung vom
Jahre 1901 bitten wir mitzubringen.

Der Vorſtand. (3763
Lücke. Klein.

v r

S h

alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 51.

Photographie
10 Mark
über 3 Viſitbilder

oder 6 r

Donnerstug Ereltag Sonnabend Sonntag

Gratis
bei einem Einkauf von

L on s
20 Mark
über 6 Viſitbilder

oder 9 Poſtkartenbilder.

30 Mark
über 12 Viſitbilder

oder 12 Poſtkartenbilder.

Dieſe Bons ſind übertragbar und für jede erwachſene Perſon gültig, bilden ſomit ein

Hute und haltbare

sChönges W eilhnachtegeschenmnla.
Ausführung bei den aut2Bons ausgefülhrten Bildern wird garantiertk.

Trotz obigen Geſchenkes bleiht mein Rabattſyftem Gewährung von 6 Prozent Rabatt in Marken hſſtehen.

M. Bäir,
54 Große Ulrichſtraße 54.

Spiehvaren,

Ledlerwaren,

beschenkartikel,

Kaffeeservice,

Jafelservice,
Waschservice,

eſte u. billigſkke Bezugsquelle.
Haushaltwaren,

blas, Porzellan,
Steingut, Emaille.

(3764
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Oswald BRossberg,
Juwelier und Goldschmied, Burgstrasse 20.

h Reichhaltiges Lager inh Gold, Silber, Doublé, Alfenide und Niokelwaren.
Besonderer Beachtung empfohlen

Luxusartikel für Herren und Damen.
Crayons, Bonbonnières, Zigarrenetuis, Feuerzeuge, Stock- und

Schirmgriffe etc. ete. (3621
Gold- u. Silberschmuck Hochzeits-, Paten- und

in modernem Styl. P Festgeschenke.
Silberne und versilberte Tafelbestecke und

Geräte.
Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur. Trauringe.

Crosse

Weſhnachts-duslagen

Kleiderſtoffe in Seide, Wolle und Halbwolle.
Ball- und Geſellſchafts-Stoffe. Bluſenſtoffe.
Paletots, Mäntel Umbänge, kleider, Blusen,

mm Morgenröcke, UVUnterröcke,. Kinder- Garderobe mm
Leinen u. Baumwollen-Waren.

Küchen- und Leibwäsche. Schürzen, Tücher.
Tuche und Ruckskins.

Teppiche, Gardinen Vortièren., 2Vöbelfſtoffe.F. Feelle, Vorlagen, Läuferſtoffe, Decken.
Grosse Auswahl. Solide Qualitäten- Ermässigte Preise.

uZruno Freytag,
Gegr. 1865. Halle a. S. Fernſpr. 379.

Leipzigerstrasse 100.
Muſterſendungen

bereitwilligſt.
(3759)

R. C. Müller 6 Co., Walle a. S.
Gr. Steinſtraße 14, Ecke Mittelſtraße,

R Sperial- Magazin für feine Haus- und Küchengeräte
empfehlen in reicher Auswahl als elegante und praktiſche

VFest-Geschenke
Reinnickel und Nickelplattierte Kaffee- und Theeservice

in garantiert nur beſter Qualität u. verſchiedenen neuen Façons u. feiner Gravierung, ſowie einzelne Kaffee
und Theekannen, Zuckerdoſen, Sahngießer, Tabletts c.

ferner Reinnickel und Nickelplattierte

Küchen- und Tafelgeräte.
Kochtöpfe, Bratpfannen, Waſſerkeſſel, Suppenterrinen,

Gemüſeſchüſſeln, Fleiſchplatten, Saucièren,
Bratenſchüſſeln, mit und ohne Waſſerwärmung,

Kartoffelſchüſſeln rc.
c Niederlage des Weſtfäliſchen Nickelwalzwerkes

S u mm Schwerte.1 Spezial-Preisliſten gratis und franko.
I

e e dS e

3759)

en

4

Festhäckerei
empfehle:

Ia. Weizenmehl,
Schmelzbutter, feinſte

Land u. Molkereibutter,
Palmin; ferner:

Roſinen, Corinthen,
Sultaninen, Mandeln,

Citronat, Citronen
in hochfeinen Qualitäten zu
billigſten Preiſen.

Max Faust,
Burgſtraße 14.

Zur

S 2

Margarine:

kkkkekkäkekhh
Paul Rath.

Juwelier u. Goldsohmied,
m Gotthardtsſtr. 39. m
empfiehlt als paſſende Weihnachts
Hochzeits- und Gelegenheitsge-
ſchenke, ſein Lager in
bold-, Silher-, Doublé-

Alfenide- u. Mickelwaren
in den neueſten Muſtern zu ſoliden
Preiſen.

Werkstatt für
Neuarbeiten, Trauringe, Gra-
vierungen und gute Reparaturen
(Gravierungen).r

Gu ree
HaBilligſte Boagehhelle

von
Symphonion-, Polyphon- u. Kalliope-

MusikwerkenKinder-Leierkasten mit Rotenauflagen,
Orchestrions und Musik-Automaten.

Elektrischen Pianinos u.
mechan. Klavierspielern,

Phonographen u.
Grammophons jeder Art,

Christbaumständer
Nen! mit Musik, Neu?hunderte von Stücken ſpielend.

Nur Jnſtrumente I. Qualität. u
Nen! Reform-Zither Ven!

von jedem Nichtmuſikaliſchen ſof. ſpielbar,

r e x t
Menzenhauer-Zithern.
Geigen u. Mandolinen,

Streich- u. Konzert-7Zithern,
Ren! Verbessertes Trombino

von 5,50 Mark an,
Ren!

Mund- Harmonikas und Z7ieh-
Harmonikas

nur die beſten Fabrikate der Welt.
Jlluſtrierte Preisliſten koſtenlos.

Gustavunlig
Halle a. S.. untere Leipzigerstr.e e Lager der Provinz.

Handſchuhfabrik Carl Heigermann,

e e e Xo. II.M. Christ Nechf. Opitz.
d. d. Stadtkirche.Größtes

j Spezial- Geſchäft
am Platze.

Meine Weihnachts- Ausſtellung
iſt eröffnet und bietet in allen Artikeln die denkbar größte Auswahl.

Empfehle als passende Geschenke:
Kinderringe in Silber v. 0,50 M.
Fautaſieringe in echt Gold 1.50
Gold. Herrenketten

in echt Gold 40

Taſchen, Wand,

(37 68

Man beachte bitte
mein Schaufenſter und

meine Preiſe.

Trauringe, Ohrringe, Brochen,
Armbänder, Zierketten, Muffketten,

Uhrketten
in jeder Ausführung u. Preislage.

Enormes Lager 2
iſchen Stand,
Fantaſteuhren, WVeckern. J

Nickel Herren-Uhren v. 6 M.

Silber 11Goldene 65Regulateure, 14 Tage Jehend, m. Schlag
werk, v. 16 M. Moderne Freischwinger.
14 Tage gehend, m. Schlagwerk, v. 23 M.

I Wecker. genau gehend und weckend: 2,50
J M. Beſonders empfehlenswert: Goldene

f Damenuhren mit Kette v. 22 M. an.
Nur durch großen Bareinkauf in den

erſten Fabriken bin ich in der Lage, zu
ſolchen niedrigen Preiſen zu verkaufen.
Man muß ſich erſt von meiner Leiſtungs

m fähigkeit undPreiſen überzeugt haben, dann kaufe man.

Für jede ſelbſt der billigſten Uhr leiſte 2 Jahre

ſtaunenswerten
(3775

meinen

ſchriftliche Garantie.

Fetesenolot ſche igenerei,
Wilhelmstrasse Z.

Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken: (3776

Luthertiſche, Nähtiſche, Serviertiſche,
Schränkchen, Paneelbretter u. g. Möbel.

Für die Redaktion wer Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Bekanntmachung.
Jm Monat November ſind nachſtehenden Per-

ſonen Jagdſcheine erteilt worden:
I. Jahresjagdſcheine.

Landwirt Hermann Zeitz in Knapendorf, Landwirt
Karl Große in Knapendorf, Ortsrichter Albert Frauen-
dorf in Knapendorf, Heilgehülfe Paul Menzel in
Lauchſtedt, Landwirt r Eckardt in Knapendorf,
Kgl. Sächſ. Amtsrichter Schnauder in Leipzig, Fab-
rikbeſ. Georg Göpel in Merſeburg, Oekonomiever-
walter Guſtav Günter in Cracau, Landwirt Paul
Götze in Knapendorf, Landwirt Richard Lachner in
Knapendorf, Landwirt Hermann Kretzſchmar in Röſſen,
Rittergutsbeſitzer Fuß in Blöſien, Sattlermeiſter
Hermann Keitel in Röglitz, Jnſpektor Hermann
Hilmer in Wegwitz, Landwirt Karl Ködel in Benken-
dorf, Kaufmann Bachmann jun. in Zöſchen, Land-
wirt Karl Schleußner in Röſſen, Gemeindevorſteher
Hoffmann in Frankleben, Stadtrat Max Berger in
Merſeburg, Gutsbeſitzer Ernſt Blanke in Creypau,
Landwirt Franz Hellwig in Grüne Mühle, Verwalter
Wilhelm Gerſtein in Weßmar, Hotelier Oswald Fuß
in Merſeburg, Handelschemiker G. Koch in Wehlitz,
General Georg von Boſe in Deſſau, Gutsbeſitzer
Hermann Fehſe in Frankleben, Gutsbeſitzer Kurt
Bergter in Löben, Landwirt Richard Frey in Schkeit-
bar, Gutsbeſitzer Otto Schumann in Eisdorf, Reichs-
gerichtsrat Dr. Hagens in Leipzig, Rittergutspächter
Böcker in Raſchwitz, Oekonomie-Eleve Ehlers in
Raſchwitz, C. Vibrans in Calvörde, Generalleutnant
von Brozowski in Beuchlitz Kaufmann Rudolf
Alexander Zinkeiſen in Leipzig-Plagnitz, Reg.- und
Forſtrat von Schrader in Merſeburg, Rittergutsbe-
ſitzer Ernſt Bachmann in Wegwitz, Landwirt Bernhard
Kellermann in Blöſien, Landwirt Oswald Berthold
in Blöſien, Gutsbeſ. Hermann Hülßein Nieder-Clobicau,
Juſtizrat Scheele in Leipzig, Gutsbeſ. Fritz Frauen
dorf in Knapendorf, Gutsbeſ. Otto Lützkendorf in
Niederwünſch, Rechnungsrat Rindfleiſch in Merſe
burg, Jagdaufſeher Louis Nagel in Merſeburg, Ritt-
meiſter von Boſe in Frankleben, Landwirt Edmund
Dannenberg in Knapendorf, Kaufmann Oskar Sonn
tag in Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Richard Döhle
in Döhlen, Gutsbeſitzer Karl Schmidt in Piſſen,
Gutsbeſitzer Hermann Nagel in Leipzig-Plagwitz,
Gutsbeſitzer Wilhelm Eberhardt in Rampitz, Guts-
beſitzer Karl Horn in Oetzſch, Ortsrichter Hermann
Wolf in Röſſen, Zimmermeiſter Friedrich Pieper in
Leipzig-Lindenau, Wirtſchafter Franz Tilz in Alt-
ſcherbitz, Rendant Hermann Uhle in Altſcherbitz,
Gaſtwirt Hermann Becker in Weßmar, Jnſpektor
Anton Kuhn in Altſcherbitz.

II. Tagesjagdſcheine
Wilhelm Röder in Leipzig, Landwirt Friedrich

Warnicke in Knapendorf, Landwirt Eduard Götze
in Knapendorf, Landwirt Franz Böhme in Knapen-
dorf, stud. can. Felix Moeſchler in Leipzig, Rittmeiſter
d. R. Winning z. Zt in Oberfrankleben, Oekonom
Hecht in Merſeburg, Kaufmann Richard Wolfin Merſe
burg, stud. jur. Martin Engel in Leipzig, Gutsbeſitzer
F. Brumme in Gr. Hermsdorf, Comptoriſt Paul Riedel
in Gr. Zſchocher, Getreidehändler Guſtav Schmidt
in Kitzen, Rittergutspächter Max Töpfer in Gr.
Zſchocher, Rittergutspächter Max Töpfer in Gr.
Zſchocher, Verwalter W. Demmeland in Geuſa,
Gutsbeſitzer Rudolf Schreiber in Reinsdorf, Gaſt-
wirt Oswald Jacob in Leipzig Lindenau, Landwirt
Karl Zeiger in Trebnitz, Jnſpektor Hermann Steckner
in Merſeburg, Verlagsbuchhändler Liſt in Leipzig,
Gärtnereibeſitzer F. W. Zorn in Schkeuditz, Oekonom
Auguſt Hecht in Merſeburg, cand. jur. Eurt Merkel
in Halle, Getreidehändler Guſtav Schmidt in Kitzen,
Rittergutsbeſitzer von Wulffen in Carsdorf, Ritter-
gutsbeſitzer Mooshake in Derenburg, Rittergutsbe-
ſitzer Zimmermann in Gablonz, Gutsbeſitzer Hermann
Finger in Zeudendorf, Rittergutspächter Thienemann
in Vippochedelhauſen, Gutsbeſitzer Wilhelm Schulze
in Naumburg a. S., Rittergutspächter Thielemänn
in Altenburg, Gutsbeſitzer Pippel in Altenburg,
Weinhändler Otto in Naumburg Gutsbeſitzer
Schrappe in Naumburg, Gutsbeſitzer Meier Karl in
Naumburg, Reg.- Sekretär Buſch in Deſſau, Kauf-
mann Woita in Deſſau, Hotelier Curt Kuhn in

Deſſau, Fabrikbeſitzer Karl Enke in Schkeuditz, Land-
wirt Walter?Dammhahn in Röglitz, Gaſtwirt Karl
Ratzſch in Altranſtedt, Landwirt Bernhard Kitze in
Altranſtedt, Oberarzt Friedrich Franz v. Buchka inAltſcherbitz, Hotelier Curt Kuhn in Deſſau, Gärtnerei-

beſitzer Woita in Schkeuditz, Fabrikbeſitzer Karl Enke
in Schkeuditz, Gutsinſpektor Hermann Hunger in
Altſcherbitz.

Merſeburg, den 15. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Dezbr. Ein trauriges Bild

troſt loſer Verzweiflung zeigen
die Fa milienverhältniſſe des in der Beeſener
Straße wohnenden Arbeiters Emmeritch.
Vor nicht allzu langer Zeit iſt dem Armen
die Frau, mit der er in glücklicher Ehe ge-
lebt hat, geſtorben. Dieſes traurige Ereig-
nis, welches eine ſo tiefe unausfüllbare
Lücke in das früher glückliche und ungeſtörte
Familienleben geriſſen, hat den Gatten furcht-
bar erſchüttert. Der bittere Schmerz und die
ſtarre Verzweiflung rieb aber die Nerven des
Bedauernswerten ſo auf, daß er in einem
Anfalle geradezu wahnſinnigen ſeeliſchen
Schmerzes in der Nacht zum Sonntag gegen
2 Uhr einen Selbſtmordverſuch machte. Ein
Kontrolleur und Wächter der Schließgeſell-
ſchaft, welche zu jener Stunde die Beeſener-
ſtraße kontrollierten, hörten plötzlich aus
einer Erdgeſchoßwohnung den Hilferuf: „Vater,
tu es doch nicht, ich kann mich nicht von Dir
trennen Als die Wachleute durch das
Fenſter blickten, aus dem der verzweifelte
Ruf gedrungen war, ſahen ſie ein etwa
14jähriges Mädchen, das laut weinend und
jammernd am Halſe des Vaters hing. Mit
den Worten „Du kommſt Oſtern aus der
Schule und kannſt dann für die andern
ſorgen,“ ſchob der Mann das Mädchen in
ihre Kammer, löſchte das Licht und ging ſelbſt
in ſein beſonderes Schlafgemach. Die beiden
Wachtleute fürchteten ein Unheil und ſtiegen
durch das Fenſter in die Wohnung. Da
fanden ſie den Mann an einer am Bett-
pfoſten befeſtigten Kette aufgehängt. So
raſch es ihnen möglich war, befreiten ſie den
Bewußtloſen aus ſeiner ſchrecklichen Lage und
hatten die Freude, die angeſtellten Wiederbe-
lebunzsverſuche von Erfolg begleitet zu ſehen.
Die erſten Worte des noch vollſtändig ſchwachen
Menſchen waren „Mutter ruft, ich muß zu
Weihnachten zu ihr.“

Milzau bei Lauchſtädt, 14. Dezember.
Der Dienſtknecht eines hieſigen Land-
wirts ließ ſich in ſeiner Erregtheit ſoweit
hinreißen, daß er einem Ochſen ſeines Ge-
ſpannes mit einer ſcharfen Hacke einen wuch-
tigen Hieb verſetzte, ſodaß er eine ſchwere
Verletzung erlitt und tierärztliche Hülfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Die
Wunde verſchlimmerte ſich jedoch derartig,
daß ſchließlich zum Schlachten des Tieres
geſchritten werden mußte. Da das Fleiſch
jedoch brandig geworden war, wurde von der
zuſtändigen Behörde das Schlachttier ver-

worfen. Dem Eigentümer erwächſt aus dem
Geſchehnis ein nicht unbedeutender Schaden.

Deſſau, 15. Dez. Dem alten Kriegs
Veteranen Vater aus Halle, der mit künſt
lichen Blumen und Lampenſchirmen von Ort
zu Ort hauſiert und damit kärglich das Leben
friſtet, iſt kürzlich in Deſſau eine ihm heute
noch märchenhafte leberraſchung widerfahren.
Er hatte, beim Mittelſtand und in den
Armenvierteln Trepp auf, Trepp ab wandernd,
ſo gut wie nichts eingenommen, und beſchloß
nun in ſeiner Verzweiflung, die geringe
Ware auch einmal in den „xreichen Häuſern“
anzubieten. Dabei verlief er ſich gleich beim
erſten Gange in das herzogliche Schloß,
das er nicht kannte. Jm Treppenhaus be-
gegnete er, wie er erzählte, einem „ſchönen,
feinen Fräulein“, dem er ſeine Ware anpries,
und dem er auch verriet, daß er die ſeine
Bruſt ſchmückenden Ehrenzeichen unter dem
„regierenden Herzog von Anhalt“ ſich er-
kämpft habe. Eins, zwei, drei war er ſeinen
ganzen Korb los, und ehe er ſichs recht ver-
ſah, hatte er ihn bereits mit Eßwaren und
Wein gefüllt wieder zurück und einen Hundert-
markſchein in der Hand. Zwei Soldaten ge-
leiteten ihn, wie die „Hall. Ztg.“ berichtet,
nach dem Bahnhofe und plazierten ihn in
ziveiter Klaſſe. Einige Tage ſpäter erhielt
Vater noch 50 M. durch die Poſt als Be-
zahlung für die Waren, woraus er endlich
erſah, daß er ſich in das Palais des Herzogs
von Anhalt verlaufen hatte und daß Prin-
zeſſin Eliſe die freigebige Käuferin ge
weſen war.

Aus Thüringen, 16. Dezember. Der
aus dem Zuchthauſe in Untermaßfeld
entſprungene Wilh. Langguth ausHüttenſteinach
iſt in Suhl feſtgenommen worden. Er hatte
inzwiſchen in Grimmenthal im Hoſpital einen
Einbruch verübt. Jn Vieſelbach ſtach
der Tiſchlergeſelle Schenk wegen einer Dorf-
ſchönen den Bäckergeſellen Otto Dreger aus
Frienſtedt mit einem Meſſer in den Hals.
Der Geſtochene verblutete ſich und ſtarb als-
bald. Der Magiſtrat zu Erfurt hat die
Petition der ſtädtiſchen Beamten um Ge-
währung von Wohnungsgeldzuſchuß abgelehnt.

Vor einiger Zeit war im Hausflur des
katholiſchen Waiſenhauſes in Erfurt ein
t jähriges Knäblein ausgeſetzt worden. Jetzt
wurde die Mutter ermittelt: eine von ihrem
Manne verlaſſene Frau, die in größter Not
gehandelt hat. Jn Rehmsdorf bei
Zeitz wurde in der Fettfabrik die Vorderfront
des Hauptſchuppens durch Feuer zerſtört.
Der Familie des Böttchermeiſters Jul. Bauer
in Grochlitz bei Naumburg wurde mitge-
teilt, daß ihr Sohn, Unteroffizier bei der
Schutztruppe in Weſtafrika, durch einen Jagd-
unfall am 8. Dezember geſtorben ſei. Der
Verſtorbene hatte erſt am 8. Oktober die
Reiſe nach Afrika nach längerem Urlaub an-
getreten. Jn Kleinjena bei Naumburg
erſchoß ſich in ſeiner Wohnung, auf einem
Stuhl ſitzend, der in den 70er Jahren ſtehende
Landwirt Goßrau aus Lebensüberdruß.

Kleines Feuilleton.
Merkwürdiger Fall. Man erzählt

der „Tgl. Rodſch.“: Herr Dr. W., Oberlehrer
in einer größeren Provinzialſtadt, muß nach
Berlin reiſen. Der Winter hebt recht ſtreng
an, und Frau Doktor, die fürſorgliche Gattin,
hat noch kurz vor der Reiſe den Pelz vom
Kürſchner holen laſſen. Eilig kommt Herr
Doktor aus dem Gymnaſium, zieht den be
reitgehaltenen Pelz an und eilt zur Bahn.
Wie freut er ſich, mal wieder allein in Berlin
zu ſein, wo ihn niemand kennt; alte Er-
innerungen aufzufriſchen, Kneipen zu beſuchen,
in denen er ſeit ſeiner Studentenzeit nicht
mehr war! Ach ja, wie ſchön, ſo unterzu
tauchen im Menſchenſtrome! „Guten Tag,
Herr Dr. W.!“ begrüßt ihn ein hülfsbereiter
Packträger auf dem Schleſiſchen Bahnhofe!
Merkwürdig denkt unſer Doktor; nun der
wird wohl aus Fr. ſein, da kennt er mich
vielleicht noch. Froh geſtimmt fährt er nach
ſeinem Logis, giebt nur den Koffer ab und
ſchlendert die Linden entlang. „'n juten Tag
ooch, Herr Dr. W.!“ ſagt auf einmal ein
Junge neben ihm, aber ehe der überraſchte
Herr ihn erwiſchen kann, iſt er, heidi, fort!
Sinnend geht Herr Dr. W. weiter und denkt:
„Die Welt iſt doch recht klein oder ſollte
ich ſchon ſo bekannt ſein?“ Da geht ein
allerliebſter Backfiſch bei ihm vorbei; er er
laubt ſich einen liebevollen Blick und dreht
ſich nach dem kleinen Käfer um: da ſieht er
gerade noch, wie ſie kichernd und pruſtend
ihre Freundin auf den Herrn im Pelze auf
merkſam macht. „Nun hört aber alles auf,“
denkt etwas geärgert unſer Doktor, „was
habe ich denn an mir Komiſches?“ Er be
ſchleunigt ſeine Schritte, um ein Cafés zu
erreichen. Kurz ehe er in dieſes eintritt, ſagt
die Blumenverkäuferin an der Ecke: „Nun
ſehn Sie mal, Herr Dr. W., find Sie voch
mal wieder in Berlin?“ Wütend flüchtet er
zu Kranzler und zieht, da ihm vom Rennen
und vor Aerger ganz heiß geworden iſt, den
Pelz aus; aber, o Schreck! was ſieht er da
prangen auf einem Zettel, der auf dem Rücken
geſteckt hatte? „Dr. W., ſchon etwas mottig!“

9Kaiſer-Bild.
Ein Bruſtbild Sr. Maj. Kaiſer Wil

helm's II., auf Elfenbein-Karton, 65548
em groß, zum Weihnachtsgeſchenk ebenſo,
wie als Zimmerſchmuck geeignet, wird
morgen zur Anſicht auf unſerer Ex-
pedition ausgelegt. Beſtellungen, die
bis nächſten Sonntag aufgegeben werden,
kommen bis nächſten Dienſtag, alſo
noch vor dem Feſte, durch uns zur Erledi-
gung.

Der Preis beträgt

m nur 1 Mark. n
Das Bild iſt ein ebenſo ſchönes

als preiswertes Weihnachtsgeſchenk.
Kreisblatt Expedition.

u

Der Seidenhändler von Damaskus.
Erzählung von Richard Schott.

(34. Fortſetzung.)
Hakim, der die Pflicht gehabt hätte, ſeinen

Gaſt ein Stück zu begleiten, wandte ſich
ſtatt deſſen erwartungsvoll dem Führer zu,
der mit erregtem Geſicht auf ihn zueilte und
ihm mit leiſer Sprache, aber lebhaften Geſten
eine Mitteilung machte.

„„Istarfir allah!“ (bewahre Gott!) rief Hakim
zuſammenfahrend und ſich mit einem ſcheuen
Blick nach dem Doktor umſehend, der ſtehen
geblieben war und den Vorgang mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit beobachtete.

Sofort änderte Hakim ſein Benehmen
wieder, ging auf den Doktor zu, bat ihn,
unter den ſchmeichelhafteſten Freundſchafts-
beteuerungen, ihn noch nicht zu verlaſſen,
und nötigte ihn noch einmal zum Sitzen.

Nachdem er noch ein paar Worte leiſe mit
dem Boten gewechſelt hatte, der ſich darauf
zurückzog, nahm er ſelbſt weder auf ſeinem
Kiſſen Platz, ließ dem Doktor neue Pfeifen
reichen und begann die Unterhaltung in der
alten Weiſe aufs neue. Nur drehte er ſeine
Worte von vorhin um und ſuchte mit
großem Geſchick glaubhaft zu machen, daß
ſein Anerbieten mit dem Verrat von Zahle
uatürlich nur eine Prüfung geweſen ſei. Er
ſchwor beim Andenken ſeiner Mutter, daß ihm
in Wirklichkeit an Zahle garnichts gelegen
ſei. Jm Gegenteil! Er habe ja ſeine Krieger
bereits aus der Bika'a zurückgezogen. Und
in überſchwenglichen Worten dankte er Allah,

daß er ihm Freunde beſcheert habe, die nicht
nur weiſe und ſtark, ſondern auch edel und
gut ſeien und lieber den Tod erleiden, als
eine Treuloſigkeit begehen würden.

Der Doktor ließ dieſen Phraſenſchwall über
ſich ergehen, ohne ihn nur durch ein Wort,
oder auch nur durch eine Miene zu unter-
brechen.

Sofort bei Ankunft der Reiterſchar war
eine freudige Vermutung in ihm aufgeſtiegen.
Durch Hakims verändertes Betragen wurde
ſie beſtätigt. Es gab wieder Hoffnung!

Er ging alſo auf den Schwindel von der
Prüfung ein und ſagte, die Lobeserhebungen
zurückweiſend: „Es iſt kein ſehr großes Ver-
dienſt, eine Verſuchung zu beſtehen, Herr, von
der man im voraus weiß, daß es eine Ver
ſuchung ſein ſoll.“

Langſam die Augenlider emporziehend ſah
ihn der Druſe lauernd an. „Wie meint denn
das mein weiſer Freund

„Jch meine, großer Fürſt, daß ich wohl
gewußt habe, wie es um Zahle ſteht, und wie
Dein kluger Vorſchlag aufzufaſſen war.
Was ſollte Dir jetzt noch an der Stadt
gelegen ſein, da Du doch ſo viel wichtigere
Fragen zu erledigen haſt Zehntauſend
Mann europäiſcher Soldaten zu beſiegen, iſt
eine würdigere Aufgabe, als ſich mit lumpigen
fünfhundert Handwerkern und Krämern heruw-
zuſchlagen!“

Bei der Erwähnung des Expeditionskorps
hatte der Doktor die Stimme erhoben
und den Blick feſt auf Hakim gerichtet.

Trotz ſeiner großen Verſtellungskunſt ge-

e

lang es dem verſchmitzten Druſen doch nicht denn Hakim rückte plötzlich in den ſchmeichel
ganz, ſein Erſtaunen und ſeinen Unwillen
zu verbergen, daß der Doktor über die Lan-
dung der fremden Truppen in Beirut ſchon
unterrichtet war und dager ſein ganzes Spiel
durchſchauen konnte.

Aber nur ein paar flüchtige Bewegungen
ſeiner Geſichtsmuskeln verrieten ſeine Er-
regung, und als er nach einer kleinen Pauſe
das Wort nahm, klang ſeine Sprache wieder
ſo ſorglos und verbindlich, daß ein weniger
aufmerkſamer Beobachter, als der Doktor,
dadurch wohl hätte getäuſcht werden können.

„Daran erkenne ich aufs neue die Weis-
heit meines Freundes,“ ſagte Hakim. „Er
ſieht mit den Augen Allahs und hört mit
den Ohren des Propheten. Glücklich der, dem
er den Segen ſeines Rates ſpendet!“

Jn ſeiner Freude bedachte der Doktor nicht
den gefährlichen Sinn dieſer letzten Worte.
Er jubelte nur innerlich darüber, daß ſeine
Vermutung richtig geweſen war. Wenn
Hakim ſich auch hütete, es auszuſprechen, ſo
ging doch aus allem die Gewißheit hervor,
daß die Franzoſen wirklich ſchon in Beirut
eingetroffen und auf dem Marſche in die
Bika'a waren. Damit war der Weg über
die Libanonpäſſe wieder frei geworden, und
der Seidenhändler konnte nun hoffen, mit
ſeinen Cocons noch rechtzeitig bei den Schiffen
einzutreffen.

Wenn du doch erſt fortkönnteſt, um ihm
dieſe Freudenbotſchaft zu überbringen, dachte
er mit pochendem Herzen, wurde aber nur
allzubald wieder aus ſeinen Himmeln geriſſen,

hafteſten Worten, in denen noch viel von
den Wohltaten eines guten Rates vorkam,
mit der Einladung heraus, der Doktor und
ſeine Freunde möchten ihn weiter in das Ge
birge hinein begleiten und einige Tage als
ſeine Gäſte bei ihm verweilen.

Somit ſaßen ſie alſo wieder feſt; denn
was es mit dieſer Gaſtfreundſchaft für eine
Bewandtnis hatte, lag doch auf der Hand.

Hakim konnte gar nicht daran denken, mit
ſeinen paar hundert Mann dem europäiſchen
Armeekorps ernſthaften Widerſtand entgegen
zuſetzen. Andererſeits war er auch dem
Gegner unerreichbar, wenn er ſich in die
Schluchten des Libanon zurückzog. Beide
Teile waren daher auf Verhandlungen ange
wieſen, und bei dieſen mußte es dem Drufen
natürlich von großem Nutzen ſein, wenn er
ſie als Geiſeln zurückbehielt.

Hakim gab denn auch deutlich genug zu
verſtehen, daß er gar nicht daran dächte,
ſeine Gefangenen unter dieſen Umſtänden
frei zu laſſen, und dem Doktor blieb nun
ſchließlich nichts übrig, als ſich noch beſtens
für die angenehme Einladung zu bedanken,
um ſeinen Freunden auf dieſe Weiſe wenigſtens
eine anſtändige Behandlung zu ſichern.

Unter neuen Freundſchaftsbeteuerungen ent
ließ ihn Hakim endlich, und unter Führung
des chadims und der Muſikanten, wie er ge
kommen war, kehrte der Doktor nach der
Höhle zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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